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Altensteig, Montag de» 29. Dezember.

Streseurannund dieRegierungsbildung.
RciAsminifter Dr . Strcsenran« imtzert gib in

einem dem „Hamburger Frcmdenblatt" zur Versüguug
gestellte» längere« Artikel über die Regierungskrise , dem
wir folgendes entnebme « :

Die Frage der deutschen Regierungskrise ist in vergange¬
nen Wochen meist unter dem Gesichtspunkt der Fraktions¬
arithmetik behandelt worden . Die lebendigen Kräfte des
deutschen Volkes kommen nicht allein in seinen Parteien zur ^
Geltung . Ich vermisse bei Behandlung der Frage ein Ein - :
gehen auf eine ganze Reihe von Dingen , ohne die man
einen lleberblick über die außen- und innenpolitische Si¬
tuation nicht gewinnen kann.

Nicht darauf kommt es an , wie stark eine Fraktion aus
dem Wahlkampf zurückkehrt , sondern welche Kräfte in ihr
führend sind, welche Anschauungen in ihr nach Geltung
ringen . Wäre die Frage der Regierung so einfach zu lö-
sen nach dem System der Mehrheitsbildung , dann müßte
die Große Koalition , deren Kanzler ich war , vor der leich¬
testen Aufgabe gestanden haben , denn über eine größere
Mehrheit hat noch kein Kabinett in Deutschland verfügt.
Und dabei war diese ganze Zeit eine Zeit der Krisen und
inneren Unruhen . Wenn wir deshalb heute erneut vor der
Frage der Regierungsbildung stehen , so müssen wir auch
an diese Frage Herangehen mit der Untersuchung, auf was
es denn ankommt bei der kündigen Gestaltung der Dinge. :

Die seit dem Auseinanderfallen der Großen Koalition s
umstrittene Frage ist die Heranziehung der Deutschnationa¬
len zur verantwortlichen Mitwirkung im Reich . Weil ich i
diese verantwortliche Mitwirkung für notwendig erachte , !
bin ich den größten Angriffen ausgesetzt . Welche Gründe
sprechen denn nun für diese von der Deutschen Volkspartei ^
programmatisch zunächst seit dem 12 . Januar vorigen Iah - l
res vertretene Ansicht ? Die von der Deutschen Volkspartei j
geforderte Zusammenfassung aller staatsbejahenden bür- i
gerlichen Kräfte ist etwas ganz anderes , als der Begriff -
„Rechtsblock" im engeren Sinne , der etwa bedeuten würde, !
daß man die Mitte zusammenstieße und nur eine Zusam- :
menfassung der rechtsstehenden Parteien für notwendig er- i
achtete . Auch auf deutschnationaler Seite sind vielleicht nicht i
alle führenden Persönlichkeiten der Meinung , daß der j
Schlachtruf „Rechts gegen Links" die richtige Parole für die j
deutsche Entwicklung sei . Nirgend mehr als aus deutsch- j
nationalen Kreisen ist nach außen der Empfindung Aus- ^
druck gegeben worden, daß das deutsche Volk zusammen - z
stehen müsse, um dasjenige Maß der Freiheit nach außen s
zu erringen , das notwendig für unser Bestehen als Groß- j
macht ist . Nichts würde mehr diese Bildung einer nationalen j
Einheitsfront erschweren , als wenn man den Schlachtruf s
„Rechts gegen Links" zur Parole in Deutschland machen j
wollte . Die Idee der Zusammenfassung aller Kräfte , die !
Ablehnung der Diffamierung irgend einer Partei muß das s
Leitmotiv j " ^er deutschen Politik sein . Wer nur von Zu - i
sammenschluß der Rechten spricht , vergißt dabei, daß er da- j
mit jede bürgerliche Regierung in Deutschland unmöglich j
machen würde , weil sich das Zentrum niemals als Rechts - ;
Partei ansehen oder als Apendix in eine einseitige Führer -

'

schaft der Rechten sich einfügen wird . Solange der deutsche s
politische Individualismus besteht , wird jede Realpolitik !
in Deutschland Koalitions - und Kompromißpolikik sein ;
müssen . Sie als Schwäche hinzustellen, ist töricht. j

Weshalb drängt sich da aber gegenwärtig die Mitarbeit s
der Deutschnationalen auf ? Einmal aus dem Grunde , weil !
sie die stärkste bürgerliche Partei sind und weil es töricht j
ist, an dieser Tatsache Vorbeigehen zu wollen. Ich bin der s
lleberzeugung , daß die deutschnationale Politik oft in
dem Erundirrtum befangen, daß man mit der Kraft des i
Gemüts allein Siege erfechten könne , wo die materiellen ^
Kräfte fehlten , um sie zu erreichen . Ich bin weiter der -
Meinung , daß die Deutschnationale Partei bei aller Hoch- z
schätzung der großen Vergangenheit des deutschen Volkes , k
die auch die Deutsche Volkspartei nie aufgeben wird und di« ^
kein anständiger Deutscher aufgeben sollte , vielfach nicht -
erkannt hat , daß der Wiederaufbau Deutschlands, wie es s
in der Entschließung der Deutschen Volkspartei nach dem !-
Rathenau -Morde hieß , nur auf der Grundlage der heutigen j
republikanischen Staatsform möglich ist. Das hat mit der ?
prinzipiellen Einstellung zur Staatsform nichts zu tun . Es s
gibt Hunderttar ^ yde , vielleicht Millionen von Deutschen, s
die da glauben , Mß die deutsche Außenpolitik deshalb kein« !
großen greifbaren Erfolge Hobe, weil ihr die national « ^
Idee fehle , weil sie den Schwung und den Schneid nicht ,
besitze , der in der Deutschnationalen Partei zum Ausdruck
komme . Alke die Nackenschläge in der Außenpolitik eines i
machtlosen Staates haben die Parteien auf sich nehmen

müssen, die verantwortlick. Träger der Reichspolitik wa¬
ren . Wir brauchen außen- und innenpolitisch die Erziehung
de - d ltschen Volkes zur Erkenntnis unserer realen Lage.
Ich sehe kein besseres Mittel zur Erziehung , als wenn man
loyal die Deutschnationalen einlüde, ihren Anteil an der
Verantwortung zu übernehmen . Sie bergen unzweifelhaft
auch Kräfte in sich , die für die Regierung des Staates ein«
Bereicherung sein würden . Vielleicht wäre mancher deutsch¬
nationale Minister auch einmal Verteidiger einer Regie¬
rungspolitik , die er als Oppositionsredner angegriffen hat.

Aber der Deutsche denkt ja gar nicht außenpolitisch, ihm
ist die Politik hauptsächlich Innenpolitik . Und da entsteht
sofort die Frage : Wie kann man die Feinde der Republik
in eine republikanische Regierung aufnehmen . Man sagt,
die Republik sei bedroht . Ich sehe gegenwärtig keine prak¬
tische Bedrohung der Republik. Aber wenn ich zugeben will,
daß es immer noch Kräfte in Deutschland gibt , die auf eineu
gewaltsamen Umsturz von rechts aus etwa hinarbeiten wol¬
len, dann , bin ich der Meinung , gibt es auch gar kein
besseres Mittel , diese Bedrohung der Republik zu einer
Tatsache zu machen , als wenn man die Kreise , die zur
Deutschnationalen Partei gehören, prinzipiell als Mit¬
arbeiter an der Republik ablehnt und sie damit in die
Opposition gegen den Staat hineinstößt, anstatt sie zur Mit¬
arbeit am Staate heranzuziehen. Sehen diese Kreise aber,
daß man Kräfte zurückstößt, die ihnen nahestehen, dann
werden wir erleben, daß die innerlich schon überwundenen
Zeiten , in denen es Mode war , über die Judenrepublik
zu schimpfen, den Reichspräsidenten verächtlich zu machen
und alles nur vom Standpunkt der Zerschlagung des Heu¬
tigen anzusehen, wiederkommen und mit ihnen die Tren¬
nung des Volkes in zwei Lager, die da« schlimmste ist, was
innen- und außenpolitisch geschehen kann.

Aber es wird die Frage entstehen: Wenn durch all diese
Ausführungen der alte Gedanke der Volksgemeinschaft hin¬
durchklingt, warum wird die parlamentarische Auswirkung
dieser Gedanken heute nur in der Ausdehnung nach rechts
gesehen ? Ist das Recht des Einen , für das hier plädiert
wird , nicht das Unrecht , das man an dem anderen begeht?

Hier kommt Dr . Stresemann auf die parlamentarische
Vergangenheit zu sprechen und kommt zu dem Schluß, daß
die Probleme , die gegenwärtig im Reich zur Erörterung
stehen , von einer sozialistisch-bürgerlichen Koalition nicht
zu lösen sind. Auch außenpolitisch meint er , daß die Ideo¬
logie gegenüber den realen Tatsachen überwiegt und erhebt
die Frage : Sind diese Gefahren bei der Deutschnationalen
Partei auf anderen Gebieten nicht in demselben Maße vor¬
handen ? Ich kenne Deutschnationale, mit denen unzweifel¬
haft keine vernünftige Außenpolitik zu machen ist, und eine
Deutschnationale Partei , die in der Regierung ist, wird
ihre Schwierigkeiten mit ihrem extremen Flügel haben.
Aber man vergißt doch das Eine , daß die Deutschnationale
Partei aus den verschiedensten Gruppen zusammengesetzt
ist . In ihr wirken auf der einen Seite alle freikonservativen
Tendenzen, in ihr ist heute ein starker Rinschlag der Wirt¬
schaft, die durch ihre eigene Betätigung realpolitisch den¬
ken gelernt hat . Auch in ihr ist gewiß der Kampf zwischen
der Neigung , alles auf eine Karte zu setzen , und der Hoff¬
nung , durch das Anwachsen in der Opposition das im Laufe
der Zeit zu erreichen , was durch Koalition und Kompro¬
miß nur schrittweise herbeizuführen ist. Was schließlich die
Außenpolitik anbelangt , so hat die Deutschnationale Par¬
tei den Satz geprägt : Die Dawesgesetze sind bindendes
Recht . Es ist deshalb bedauerlich, daß angesichts der Ent¬
wicklung , die die Schaffung einer tragfähigen Mehrheit
ohne die Deutschnationalen nicht als möglich erscheinen läßt,
die Bedenken einzelner Teile des Auslandes gegen eine
Teilnahme der Deutschnationalen von der deutschen Presse
vielfach unterstrichen werden, statt , daß man sich bemüht,
darauf hinzuweisen, wie notwendig für eine vernünftige
Aufsagung der außenpolitischenDinge gerade auch die Mit¬
wirkung der Deutschnationalen bei der Ausführung der
Dawesgesetze wäre.

Das sind die Betrachtungen und Erwägungen , die i«
den Kreisen meiner Partei lebendig waren , als wir uns
für diese politische Entwicklung entschlossen. Ich bin gern
bereit , mit jedech Kritiker die Waffen zu kreuzen , der sach¬
lich gegen diese Anschauung angeht . Bedauerlich ist es nur,
daß bei uns alle Politik in das Schlagwort umgewandelt
wird, daß man Reaktion , Schwanken, Opportunismus und
Charakterlosigkeit, — die man immer nur bei den andere«
findet, — da sucht , ws in Wirklichkeit nur der Gedanke
lebendig war , aus Wirrwarr und Unruhen zur innere«
Konsolidierung zu kommen.
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- Um die Räumung der Kölner Zone.
; Marschall Fach berichtet
! Paris , 28 . Dez . Das Gutachten, das Marschall Foch als

Vorsitzender des verbändlerischen Militärausschusses in Ver¬
sailles auf Grund der Berichte der Kontrollkommission über
den Stand der Entwaffnung Deutschlands ausgearbeitet
hat , wird der Botschafterkonferenz unterbreitet . Der Pa¬
riser Vertreter der „United Preß " erfährt folgende Ein¬
zelheiten aus dem Gutachten : Es erscheint ausgeschlossen,
daß Deutschland bis zum 10. Januar 1028 die Abrüstungs¬
bestimmungen des Versailler Vertrages getreulich erfüllt.

^ Die militärische Leistungsfähigkeit Deutschlands sei ohne
Zweifel durch die nachstehenden Umstände verstärkt worden:
1. Neuordnung des Oberkommandos ; 2 . Neubildung des
Eeneralstabs ; 3 . Einstellung und Ausbildung der Borrs-
freiwilligen ; 4. verstärkte Tätigkeit der Eeheimverbände.
Weiter wird in dem Bericht behauptet , daß in der Durch¬
führung der Entwaffnung Deutschlands kein nennenswer-
ter Fortschritt erzielt worden sei , obwohl andererseits die

: Rüstungen keine offensichtliche Vermehrung erfahren hät¬
ten . Ebenso habe die Fähigkeit zur Herstellung von Kriegs¬
material in nennenswertem Maße zugenommen. Die mi¬
litärische Ausbildung der deutschen Jugend habe in de«
militärischen Eeheimverbänden , wie in der eigentlichen Ar¬
mee einen großen Umfang angenommen.

Ueber die „fünf Punkte "
, deren Ausführung die Bot-

schafterkonferenz von Deutschland forderte , enthält der Ve-
, richt folgende Angaben : 1 . Die Neuordnung der Staats-

prllzei ist bei weitem noch
'
nicht durchgeführt worden . Sie

hat bis jetzt ihren militärischen Charakter bewahrt , denn
, nicht nur die Zahl der Mannschaften wurde vermehrt , son-
. dein es sind auch Reserven gebildet worden . 2 . Die Um-
> Wandlung der Munitionsfabriken in Fabriken mit Frie-
; densarbeit ist nicht allgemein durchgeführt worden . In den
: militärischen Werken wurden weder wesentliche Einschrän-
- kungen noch neue Zerstörungen vorgenommen . 3 . Die Kom-
: Mission war nicht in der Lage, eine Liste der verbotenen
j Schriften zu erhalten . 4 . Ebensowenig konnte sie durch-
; setzen , daß ihr die Aktenstücke über den Stand des Kriegs-
! Materials im Augenblick des Waffenstillstands überreicht
i wurden . 6 . Deutschland hat seit 1022 keinerlei Maßnahme«
i ergriffen , um die Reichsgesetze mit der militärischen Be-
j stimmung des Versailler Vertrags in Einklang zu bringen,
i Zum Schluß wird in dem Bericht ausgeführt , daß sich
i Deutschland auch Verstöße gegen die Bestimmungen über
! die Abrüstung der Küstenbefestigungen habe zuschulden kom-
! men lassen . Die „Eeneralinspektion " der verbändlerischen
; Kontrollkommission sei im Äptember auf Widerstand in
- verschiedenen Punkten gestoßen . Trotzdem habe die Kon-' trollkommission bedeutsame Verfehlungen festgestellt , wo-
: bet sie von geringeren Verstößen überk -nwt «Lleh«,
! Einigkeit der Botschaftcrkonferenz
i Paris , 28 . Dez . Tie Botschafterkonferenz ist am

Samstag unter dem Vorsitz von Jules Cambon zu-
^ sammengetreten . Sie konnte das einstimmige Einver-
> ständnis der französischen , englischen , belgischen, italie-
! Nischen und japanischen Regierung in der Frage der
- Kölner Zone feststellen . Sie hat sich alsdann über das

Verfahren geejni -gt , das Hinsichtlich der Notifizierung
i an die deutsöK Regierung eingeschlagen werden soll.
! Die Botschafterkonferenz hat den Inhalt der Note

besprochen, die die alliierten Regierungen noch vor
; dem 10 . Januar an die deutsche Regierung schicken
, werden . Die Botschafterkonferenz wird demnächst wieder
i zusammentreten , um endgültig diese Note fertigzustel-
; len , für die das Sekretariat der Votiöbalterkünker .enzden Text vorbereiten soll.

Der Entwurf der Note an Deutschland,
j WTB . Paris , 28 . Dez . Im Ministerium des Aus-
- wärtigen fand gestern abend unter dem Vorsitz des poli-
j tischen Direktors eine Konferenz statt , der je ein
j Sekretär und ein Offizier der in der Botschafterkonferenz
i vertretenen alliierten Delegationen beiwohnten , um den

Entwurf der an Deutschland über die Räumung
j der Kölner Zone abzusendenden Note aus-
< zuarbeiten . Nach dem „Journal " sollte noch gestern abend
- dieser Entwurf den interessierten Regierungen zugestellt

werden . Erst nach dem Eintreffen der Antworten werde
? die Botschafterkonserenz vermutlich am Mittwoch den
j endgültigen Text der Note festsetzen.
- Die augenblickliche Lage.
j WTB . Paris , 29 . Dez . Die heutige Morgenpresse be-
! schäftigt sich mit dem gestern von der Botscha

'
fterkonferenz



gefaßten Beschluß und sucht es so darzustellen , als ob be¬
reits gestern ein sachliches Urteil über das Ergebnis der
Kontrolle gefällt worden sei . Dieses taktische Vorgehen
wird einigermaßen dementiert durch eine der Havas - -
agentur aus London zugegangene Schilderung der augen¬
blicklichen Lage . In dieser zweifellos beeinflußten Depe- :
sche heißt es , die Entscheidung, welche die Botschafter - -
Konferenz getroffen habe , beweise nur , daß die erste
Phase beendet sei . Die Note , welche die Botschafter¬
konferenz ausarbeite , stelle eine Antwort auf den
Protest der deutschen Regierung gegen die Aufrecht¬
erhaltung der Besetzung der Kölner Zone dar . Obzwar
diese Note begründet werde, sei sie dochnureinprovi - -
sorisches Instrument, das in keiner Weise der !
Beurteilung der Frage in ihrer Gesamtheit vorgreife . !
Der Note werde also eine zweite Mitteilung an s
die Reichsregierung folgen , worüber entschieden werde , r
nachdem man im Besitz des endgültigen Berichts der Kon - ^
trollkommission sei . In diesem Bericht sei die Frage zu !
beantworten , ob Deutschland die militärischen Verpflich- !
tungen des Versailler Vertrags erfüllte . Der endgültige
Bericht, der von der Kontrollkommission erwartet werde,
werde diese Frage beantworten . Es sei nicht unwahr¬
scheinlich, daß hierüber vermutlich zwischen dem 5. Januar
und dem 10 . Januar die Notifizierung erfolge . Die Havas-
depesche fügt hinzu , es unterliege keinem Zwei - !
fel , daß in London und Paris die diplo¬
matischen und militärischen Autoritäten !
schon entschieden hätten und daß man !
weder die M i l i t ä r k o n t r o l l e noch die Be - ^
setzung der Kölner Zone aufheben wolle , !
solange nicht Deutschland die 5 Punkte !
erfüllt habe , die die B o t s ch a s t e r k o n f e-
renz in ihrem Brief vom September 1922
anführte.

Zu Herriots Anschlag auf Saarlouis !
Paris , 28. Dez. Wie die „Leipz . N. Nachrichten"' mel- !

Len , reiste der Präsident der Saarregierung, Raoult, nach
seiner Besprechung mit Herriot nach Saarbrücken zurück.
Vor seiner Abreise sprach er mit einem Vertreter des „Pe¬
tit Parisien "

, dem er erklärte , daß man den Zwischenfall
von Saarlouis nicht übertreiben solle. Die „Saarbrückener
Zeitung"

, welche der liberalen Partei Röchling angehöre , z
habe bereits am Samstag Mitteilung darüber gemacht , daß r
der Stadtrat gegen die angeblichen Vorschläge Herriots
wegen der Abtretung protestieren wolle. Raoult bekannte !
offen , daß er durch die ganze Sache sehr überrascht worden
sei . Der Stadtrat von Saarlouis hat übrigens den Beschluß j
außerhalb der Sitzung gefaßt, so daß dieser Beschluß un- >
rechtmäßig sei . Wenn sich der Stadtrat dazu verstand , so -
geschah es deshalb , weil der Führer der Zentrumspariei ,
im Landesrat , Leracher, der dem Stadtrat von Saarlouis
angehört , die Garantie gegeben habe , daß Herriot tatsäch - l
lich den Vorschlag gemacht hätte . e

Die Berufung des Reichspräsidenten i
Berlin , 28 . Dez . Ein Berliner Blatt meldet, daß der Ge- s

neralstaatsanwalt und die Vertreter des Reichspräsidenten
in ihrer Berufung wegen der Urteilsbegründung sich nicht ?
nur gegen die Argumentation des Landgerichtsdirektors
Dr . Beversdorf wenden, sondern auch gegen die Tatsache,
daß eine Verurteilung Rothardts nicht auf Grund des Pa¬
ragraphen 186 St .G .B . erfolgt ist . Der Eeneralstaatsan-
walt und die Vertreter des Reichspräsidenten erblicken in
dieser Tatsache einen offenkundigen Nechtsirrtum , der dis i
Neuverhandlung des Prozesses und eine erneuete Urteils - <
fällung notwendig mache. Die Entscheidung werde damit '

Ms!« M UW Du iw Herzen?
Von Erich Eben st ein.

59 . (Nachdruck verboten .)

Immer noch ksm eS chm wie ein holder Traum vdtz
baß er nun wieder hier weilte in diesem Frieden, der vep
ihr ausging, beständig umhegt von ihrer Liebe . . . H

„Du verwöhnst mich , Magelone," sagte er plötzlich . „Der
ganzen Tag verbringst du meinetwegen im Zimmer und gönn"
dir keine Erholung. Das verdiene ich nicht !" - t

Sie ließ das Buch lächelnd sinken . Es war wieder der alte
strahlende Blick von einst» von Jnnigeit und Vertrauen, NW
dem sie ihn ansah.

„Möchtest du lieber allein sein?"

„Gott bewahr« ! Ich komme mir nu " wie ein Egoist vor ." L
„Dann laß mich doch ! Ich wünschte mir immer , dich -

einmal eine zeitlang ganz für mich allein zu haben. Nun s
bin ich glücklich, daß es so ist !" ^ s

Es klopfte an die Tür . Knauer kam mit einer Depesch- >
„Für Ihre Hoheit ." s
„Von Lore Lampelius!" sagte Magelone erreg! als m

wieder allein waren, und riß den Umschlag , auf. Auch d» ,
Prinz hatte sich rasch aufgerichtet und sah seine Gemcchrrn g» .
spannt an . !

„Hoffentlich nichts — Schlimmes ?" murmelte er bang. ?
„Die Sorge um des armen Bredas Schicksal ist der einzige
Tropfen Gift im Becher meines Glückes !"

„Nein, . . .pts Schlimmes !" lächelte Magelone tief auf- :
atmend . „I « Gegenteil ! Höre nur !" Und sie las mit be- s
tvegter Stimme : „Hoheit find die erste, der ich mitteile: Er ,üt grrettet ! Gestern Operation glänzend gelungen . In acht :
Tagen Transport möglich. Papa Rosenschwert reist heute
Voraus, Quartier «racher..

Lore.^ tz
. rAerett- — aber doch ein Krüppel fM . !

vor das Reichsgericht getragen , das die Möglichkeit hat,
den Prozeß an ein anderes Gericht zurückzuverweisen oder
selbst ein endgültiges Urteil zu fällen.

Der „Magdeburger Ztg .
" zufolge wird die Berufungs¬

oerhandlung im Ebert —Nothardt -Prozeß voraussichtlich im,
Februar und zwar wiederum in Magdeburg stattfinden.
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit , daß die vom Reichs¬
präsidenten schon vor geraumer Zeit gegen andere Perso¬
nen anhängig gemachten Verfahren — es handelt sich uw
10—12 Fälle — nicht vor den Schöffengerichten, sondern
vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ver¬
handelt werden, da es sich auch hier um Fragen handelt,
di : sich im Rahmen kleiner Gerichte kaum verhandeln lassen.

Der Münsterberger Menschenschlächter.
lieber die Münsterberger Mordafscr ? berich¬

ten die „Breslauer Neuesten Nachrichten " : Bei der
polizeilichen Haussuchung am Dienstag vormittag fand
man im Holzstall einen großen Holzkübel , der mit
eingesalzenen Fleischstücken gefüllt war . Wie die medi¬
zinischen Sachverständigen feststellten , handelt es sich
um Körperteile dreier Männer , die vor ungefähr drei
Wochen eingesalzen worden waren . Ein weiteres Holz¬
faß enthielt menschliche Fingerglieder , Gelenke und
Zehen . Weiter wurde eine Schüssel mit Menschenfett
gefunden , sowie gelbbraune Hosenträger aus Men¬
schenhaut . Die Hosenträger , die Denke selbst trug,
stammten ans dem gleichen Material . In den Schrän¬
ken fand man Mäntel und Kleidungsstücke der Opfer,
die mit dünnen Riemen ans Menschenhaut gebündelt
waren . Eine erschütternde Sprache reden Papiere , die
auf fünf verschiedene Handwerksburschen lauten . All«
fünf waren ältere Personen . Das auffallendste bei der
Mordangelegenheit ist, daß die grausigen Verbrechen
nicht in der Einsamkeit , sondern in einem von meh¬
reren Parteien bewohnten Haus sich abgespielt haben.
Zeugenvernehmungen sagten aus , daß Denke geistig
erwas beschränkt und äußerst wortkarg gewesen fei . Er
ging regelmäßig zur Kirche und kleidete sich ärm¬
lich , fiel auch niemanden ans . Wahrscheinlich hat Denke
seine Menschenschlächtereien schon seit einem Jahrzehnt
betrieben . Dutzende von Handwerksburschen sind von
seiner Spitzhacke getroffen , zerstückelt und eingesalzen
worden . Sexuelle Momente sollen bei den Verbre¬
ihen Tenkes keine Rolle gespielt haben.

Der Aufstand in Albanien
Belgrad , 28 . Dez . Infolge der Besetzung der attan ' ''chen

Hauptstadt durch die Aufständischen Zogus hat sich die Re¬
gierung Fan Noli in Durazzo auf einem Segler mit un¬
bekannter Bestimmung eingeschifft . Man glaubt , daß das
Ziel der Flucht der bisherigen Regierung Valona sei . So¬
fort nach dem Einzug der Aufständischen hat Zogu unter
seinem Vorsitz das neue Kabinett gebildet. Die Truppen
Fan Nolis sind in voll-r Auflösung und größtenteils zu den
Rebellen übergegangen , die vollkommen Herr der Lage sind.

Mobilmachung der Reserve
Rom , 28 . Dez. Das „Eiornale d 'Jtalia " meldet aus Va¬

lona , daß die Reservisten dem Mobilmachungsbefehl Folge
leisten. Auf den Straßen sieht man in langen Zügen dic
Soldaten einherziehen. Mehrere von ihnen haben den Weg
zu Fuß zurückgelegt und sind von den schneebedeckten Ber¬
gen heruntergekommen. Auch greise Männer sieht man un¬
ter ihnen . Alle tragen ihre Gewehre mit sich . Der Andrang
der Mobilisierten vor den Gendarmeriegebäuden erweckt
den Eindruck, daß man es mit selbstbewußten und zu allem
entschlossenen Männern zu tun hat . In Durazzo treffen von
Stunde zu Stunde 'Dampfboote mit Soldaten ein, die an
die Front weiter befördert werden.

netwillen !" murmelte der Prinz beklommen. Wahrhaftig, i
mein Gewissen ist schwer, wenn ich an Breda denke !" ' !

„Das soll es nicht ! Es war sein freier Entschluß , daß
er sich für dich in den Kampf warf ! — Ich gebe zu , ein
schöner, hochherziger Entschluß in Anbetracht "-er Situation
— aber dock auch wiederum natürlich! Er ist ein tapserer Sol¬
dat und du sein Vorgesetzter —"

„Das ist es : Pslichtgefühl allein war's ! Als Mensch hätr > s
er wohl anders gehandelt, nach all-m , was vorgesallen
war ! Wie sollte er auch anders als mich hassen ? Tat ich
ihm doch schweres Unrecht und hätte ihn meine törickde , mir
jetzt ganz unbegreifliche Leidenschaft, wie ich erst durch dich
erfuhr , doch beinahe sein Lebensglück gekostet ! Dafür entließ !
ich ihn noch im Zorn !" !

„Weil die Eifersucht euch damals beide um alle Be- j
sinnuug brachte !"

Der Prinz schüttelte den Kopf. i
„Eifersüchtig ? Das war ich längst- nicht mehr damals r

— dafür hatte ein lieber Jemand schon lange gesorgt ! Aber »
der Zorn kochte in mir darüber, daß jener sinselige Brief
durch seine Schuld in unberufene Hände kam und wie sich
später zeigte, war meine Angst vor den Folgen nur zu i
begründet ! Auch schämte ich mich vor ihm — dem Mitwisser
meiner Schwäche! Das machte mich ungerecht. So griff
ich blindlings nach der Handhabe , die sein schro fes Benehmen
mir bot . Später habe ichs oft bereut , denn sein Haß — '
den ja auch du bemerktest , war im Grunde nur gerecht ." §

„Dennoch bin ich überzeugt, daß Bredas Haß in dem ,
Moment schwand, als er erkannte, seine Eifersucht sei un- !
gerecht !" - -

„Das 'glaubst du, weil du selber gut und edel bist, Ma^ j
getane ! Du hast verziehen, mein guter Engel — ! Er . ." t

„Ich verzieh, weil ich dich über alles aus Grden lichte j
und weil Liebe stets auch Verstehen ist ! Aber <nß uns nicht
immer wieder auf jene alten Dinge zurückkommen, die gott- !
lob abgetan und west hinter uns liegen . Laß uns lieber Von !
Breda und Lore sprechen . Weißt du, was ich mir aus- >
gedacht habe ?"

Magelone schmiegte den Kopf zärtlich an seine Schuster.

! Aus Stad; und Land.
Alteufteig , 29 . Dezember1824'

* Die Kraftpost Nagold—Haiterbach verkehrt von
heute Montag ab täglichzweimal. Außer der Fahrt,
welche Nagold ab 10 . 30 Uhr vorm , und Haiterbach ab 6 .30
Uhr aben d s ausgeführt wird , wird ein Wagen geführtmit der Fahrt Nagold ab 8 .35 Uhr abends , Haiterbachab 6.30 Uhr vorm.

Turnerchristbaum . „Ich muß euch sagen, es weihnach¬tet sehr .
" Das war die Erundstimmung der Weihnachts¬feier des hiesigen Turnvereins, die derselbe am

Stephansfeiertag im „Grünen Baum " abhielt . Weih-
nachisreigen , Elfen ^ rgen , bei Sonnenwend , wo es dem
aufsteigenden Licht zugeht, natürlich ein Frühlingsreigen,
dazu lebende Bilder in Farbenlicht — dies alles auf¬geführt von Jungdeutschlands holden Turnerinnen unter
Führung Hrn . Schittlers atmeten Frohsinn und Jugend¬mut in rosigem Licht und führten auch die Alten aus
ihrem Sorgenprogramm zurück ins heitere Jugendland,wo der Himmel noch voller Baßgeigen hängt . Der
Jugend die Jugend ! Die frisch-froh -fromm -freie Turner¬
jugend ! Sprudelnd kam die letztere auch zum Ausdruck
in einer llherreichen Fülle von Darbietungen , die über
die Bretter gingen und uns aus des Lebens Wechselfällen
vor Augen führten : Liebe, Lust und Leid unter dem
brennenden Christbaum , gottbegnadeten Humor eines
Lehrjungen , seliges Elysium am Briefkasten und die auf
Mälzels Metronom 199 eingestellte Mundsertigkeit des
Weltgeschäftsreisenden , dem gegenüber sieben bayerische
Wäscherinnen in corpore sicher nicht mehr auflommen
können. Das Ganze umrahmt von üblicher Begrüßungs-
und Schlußrede , von Eesangsdarbietungen des Löwen¬
quartetts , abgeschlossen mit einer an Ueberraschungen
reichen Eabenverlosung — das war eine aus dem sorgen¬
vollen Alltagsleben herausführende fröhliche Turner¬
weihnacht . z.

— Notverordnung zur Anftvertungsfrnge . TerWürtt.
Hhpothekengläubiger - und Sparerschutzvsrband e . V.
Stuttgart schreibt uns : Nachdem die Reichsregierung
in vier Durchführungsverordnungen zu der vielum¬
strittenen 3 . Steuernotverordnung nicht nur diese Ver¬
ordnung aufrecht erhalten Hut, sondern zum Teil
noch inhaltliche Veränderungen vorgenommen hat , die
die Lage der Gläubiger noch weiter verschlechtert ha¬
ben , wurde der Par . 7 der 1 . Durchführungsverord¬
nung , der die Fälle einer Aufwertung nach Treu und
Glauben auf 3 eingeschränkt hat , vom Berliner Kain-
mergericht und die 4 . Durchführungsverordnung , die
auch Renten usw . der Beschränkung ans eine höch¬
stens 15prozentige Aufwertung unterworfen hat , vom
Reichsgericht für ungültig erklärt . Am 4 . Dezember,
d . h . 3 Tage vor der Wahl , hat darauf die Reichs¬
regierung durch eine Notverordnung des Reichspräsi¬
denten unter Bezugnahme aus Artikel 48 der Reichs-
Verfassung — den Artikel des Ausnahmezustandes —
versucht , die 3 . Steuernotverordnuna m .d ihre Ausfüh¬
rungsverordnungen aufrecht zu er ' ^lten — gegen die
ans Treu und Glauben fußende Rechtssprechung . Wir
erheben schärfsten Protest gegen die mng dieses
Artikels 48 auf dir deutsche Rechtster ung und er- ,warten vom neuen Reichstag die sofortige Außerkraft¬
setzung dieser Verordnung , die keinerlei Rechtsboden
unter den Füßen hat . Die Verordnung hat fernen
die Termine und Anschlußfrrsten auf den 31 . MärA
1925 verlängert . Wir begrüßen das und fordern , daßj
diese Termine und Anschlußfristen überhaupt aufgeho¬
ben werden und die Neuregelung der Umwertung auf
dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung abgewarteh
und daß bei den privaten Schuldverhältnissen der
ordentliche Rechtszustand wiederhergestellt wird . Wir
raten bet Anmeldungen und Anträgen einen Protest
gegen die 3 . Steuernotverordnung und einen Vorbe- jhast der Rechte und Ansprüche beizusügen.

„L7lr wollen di- Zukunft der beiden so io ' gcnfrei und
glücklich gestalten als nur irgend möglich ! D e,e Genugtuung
sind wir ihnen schuldig . Sie sollen nicht ablimäg von den
Neugedingern sein , so viel diese auch un -icht für
sie tun mögen . Du mußt deinen Leben - - er i .. hockher¬
ziger Weise entschädige. Die Birks ' wo . n i höre,
Malltzin verkaufen,

'm sie das kürzlich geerbie lvut von
Frw . v. Birks verstorbenem Datev ' c q : - , mf-
ren und dahin zu üliefiiedeln beabsichtigen. Malltzin grenzt
an Nengediygen und ist tt" schöner Besitz . Wie wär's,
wenn du ihn .'anstest und als Hochzeitsgeschenk gä¬
best ?"

^ e : Pri -.g sah sein - "^ er^ sn Mgeit an.
„Eine prächtige Idee ! Nur in deinem Herzen, meine

Magelone , konnte sie geboren werden ! Natürlich werde ich
dies tun !"

„Und ich behalte mir vor, Lores Aussteuer zu besor¬
gen und ihr aus meinem ioal vermögen einen Jahres¬
gehalt zu zalflen . Sie soll nicht mit leeren Händen in das
Haus ihres Gatten komm -' Lies und meine unverän¬
derte Freundschaft wett ,

' Ir immer alles Geschwätz
zum Schweigen bringen , fn „ h .

"
„Wie gut du bist !"

„Gar nicht ! Ich habe sie nur lieb und fühle mich
durch den häßlichen Verdacht, den ich vorübergehend gegen
sie hegte, auch ein wenig sch

'big ihr gegenüber. Bloß
eines macht mir noch Sorge : ote Mutter ! Sie will, wie
Lore sagt, nicht nach America zu ihrem Söhne gehen und
würde hier doch sicher das Glück des jungen Paares beein¬
trächtigen ! Was fangen wir ,w,o mit ihr an ?"

„DaS ist sehr einfach. Ich werde Papa bitte«, daß
er um deS verstorbenen Generalleutnant willen nun doch
ihre Schulden zahlt , aber die Bedingung daran knüpft, daß
sie außer Land geht . Mit der alsdann unverkürzten Pen¬
sion kann sie überall anständig leben."

„Wird f
'e darauf eingehen? Sie soll sehr eigensinnig

und qu-MpilL Uyl .
"
(Fortsetzung ü ^ . .)



S . Spielberg , 29 . Dez. (Weihnachtsfeier . ) Der z
hiesige Radfahrerverein „Concordia" hielt gestern l
abend seine Weihnachtsfeier im Easthause zum „Löwen" >
ab , die trotz der schlechten Witterung auch seitens der HAlten sehr gut besucht war . Vorstand Speidel begrüßte ,
die Anwesenden und hieß sie herzlich willkommen. Er be- i
tonte , daß der Verein dieses Jahr in einer schwierigen s
Lage gewesen sei , aber umsomehr sei der Zusammenhalt sder alten Mitglieder gewesen . Während des Abends
wurden hervorragende Kupletts und Theaterstücke vor - >
getragen ; besonders gefiel das Theaterstück „Der Sohn :
des Wilddiebs "

. Der Abend verlief sehr schön und wurde :
gewünscht , das ganze Programm nochmals zu wieder -

'
holen . Der Spielleitung sowie den Mitwirkendn wurde !
Lester Dank ausgesprochen. Es ist zu wünschen , daß der
junge Verein , dessen unermüdlicher Vorstand keine Mühe !
scheute, im neuen Jahr weiterblüht und gedeiht ; in die - j
sein Sinne ein dreifaches „All Heil "

.
'

Nagold, 29 . Dez . (Ein Jubiläum . ) In diesen
Tagen sind es 50 Jahre , daß die hiesige evangel.
Stadtkirche eingeweiht werden konnte. Am gestrigen !
Hauptgottesdienst wurde dieses Jubiläum gefeiert , und
zwar mit einer Festpredigt seitens des Herrn Stadt-
psirrns Schairer und in t ln ugeschichilichen MiUeckun- !
gen seitens des Herrn Dekan Otto.

. -. Calw , 29 . Dez . (Paratyphusverdächtige !
Erkrankungen . ) In letzter Zeit sind in der Stadt j
vereinzelt paratyphusverdächtige Erkrankungen vorgekom- !
men . Die Ursache konnte noch nicht festgestellt werden . :

-- Calw , 27 . Dez . Letzten Dienstag abend brach in jdem Einzelhos von Schroth u . Roller in dem sogen .
'

Buderhos - Oberkollbach ein Schadenfeuer aus , jdas zum Glück bald erstickt werden konnte. Es hieß, das i
ganze Doppelanwesen sei niedergebrannt , was aber zum !
Glück nicht zutraf . Die herbeigeeilte Calwer Bezirks- s
feuerwehrspritze trat nicht mehr in Tätigkeit . Möge die- -
ser Brandfall die vielen immer noch unversichert Ge- s
bliebenen veranlassen , ihre Haushaltungsgegenstände zu i
versichern . j

- Aus dem Oberamt Neuenbürg , 27 . Dez . Das von sder Station Rothenbach leicht zu erreichend^ schön und .
idyllisch auf der Höhe gelegene Schwarzwalddörfchen ^Dennach durfte ein schönes, für eine Gemeinde seltenes ;
Fest feiern . Mit großen Opfern hat Dennach ein neu - r
zeitliches Schulhaus erstellt , das vor acht Tagen ein- !
geweiht wurde . Die ganze Gemeinde mit ihren Ver - seinen hat an diesem Fest regen Anteil genommen. s* Baiersbroun , 27 . Dez . (Eine Weihnach sgabe für s
die Allen .) Alle über 80 Jahre allen Personen erhielten !
eine Weihaachtsgabe von 10 Mark , welche an 49 Emp - !
fänger verteilt werden konnte . Nach den Jahresklassen!
entfallen auf die 80 jährigen 8 Anteile, 81 jährigen 10 An- steile, 82 jährigen 8 Anteile, 83 jähr g - n 4 Anteile, 84 jäh - l
rigen 5 Anteile, 85 jährigen 4 Anteile, 86 jährigen 1 An - -
teil , 88 jährigen 3 Anteile, 89jäh,igen 3 Anteile, 91 jäh - >
rigen 1 Anteil , 92 jährigen 1 Anteil , 93jährigen 1 Anteil , s* Schiltach , 27 . Dez. Am Mittwoch ereignete sich in !
der Brauerei Wölber hier ein gräßliches Un g 1ü ck. ^Das 8 jährige Mädchen des Brauereiarbeiters Kernberger ;
wollte einen Korb Holz holen und wurde an einer Trans - s
Mission vorhergehend von dieser an den Kleidern erfaßt . !
Dem armen Kinde wurden die Röcke vollständig vom Leibe t
gerissen , der Kopf zertrümmert , so daß der Tod äugen- j
blicklich eintrat . Ein Zeuge war nicht dabei. j

28 . Dez . (Demokratische LandeZversamm - >
kung .) Auf der demokratischen Lau . eSversammlung am !
6 . Januar im Festsaal der Liederhalle werden dis ^
Abg ordneten Dr . Bruckmann -Heilbronn , ReichStagsadg , s
Prof . Dr . Hummel , Gräfin Dohna und Reichstagsabg . .
Erk lenz über das Gesamtthema sprechen: „Deutsch-- !
lands politische Lage um die Jahreswende "

. :
Markgröningen , 28. Dez . (Auf dem Kirchturm ge- ?

starben .) Als nachmittags die Kirchsnuhr stehen blieb , >
eilte Uhrmachermeister Stein , der seit vielen Jahren jdas Aufziehen der Kirchenuhr besorgte , aus den Stadt - j
kirch nturm . Mährend er mit dem Aufziehen beschäf- l
tigt war , erlitt er einen Schlaganfall und konnte °
mur noch als Leiche vom Turm heruntergeholt tzzerden, «
' Bringen, " 2SI Dez .

'
(Das ' alte"

Zofternschlotz.) DaS j
alte Zollernsch oß , das dem Untergang geweiht ist , bat
in letzter Zeit viele Zeichner und Maler ange ockt,
dis es noch in seinem alten Bestand im Bi .de sest-
halten wo . len . Eines der künstlerisch wertvollsten Bil - -
der hat der Vorstand der Balinger Gewerbeschule , !
Rcgierungsbaumeislcr Dinkel , in Kreide gezeichnet. Das j
Original hat die Stadt erworben . Eine sehr gelungene
Vervielfä tigung hat die Stuttgarter Firma Grell er '
und Pfüffer herausgebracht . Sie findet überall , be« !
sonders auch bei auswärtigen Balingern , lebhaften Ab« !
satz. Regierungsbaumeister Dinkel hat in letzter Zeit
auch sorgfältige Maßaufnahmen des alten Schlosses ge¬
macht, die bisher wenig beachtete, gediegene alte Zim¬
mermannskunst wieder aüsgegraben haben . .

'!
Ulm , 28 . Dez . (Aussperrung . ) In einigen Abteilun - -

gen der Magirusfabrik streiken die Arbeiter seit drei ;
Wochen infolge Lohndifferenzen . Der Schiedsspruch des
GchlichtungsausschusseS wurde von der Arbeiterschaft
abgelehnt . Nunmehr wurde die gesamte Arbeiterschaft !
ausgesperrt , da ein geordneter Betrieb der Fabrik in- ,
folge der Arbeitseinstellung einzelner Abteilungen Acht ,
mehr möglich ist . ;

Eunetach , OA . Saulgau , 28. Dez. (Raubmord .) Hier .
traf die telegraphische Trauerbotschaft ein , daß Maojr '
a . D . Kröner, Besitzer der Villa Waldhos , Parzelle
hiesiger Gemeinde , in Reckum bei Krefeld , wo er
seit 14 Tagen geschäflDch weilte , einem Raubmord ;
zum Opfer gefallen ll ll Nähere Nachrichten fehlen .

'
Krörnx war in Beck >> - L ' chaoe^ an einem größeren ,
Jllduftrll «nternehinenS fernes oc.' st . Schwiegervaters . ,Schrozberg , OA . Gerabronn , 28. Dez . (Ein Sägwert <
abg bra -rat .) Das neuzeitiltch eingerichtete Sägwerk des
Sllgwerkbesitzers Bosch ist vollständig niedergebrannt.Da der See eingefroren war , konnte an ein richtiges -
Bekämpfen des Feuere msv .venigrc gedacht >. "den.
alk auch dis Spritze der der großen Kälte nicht rechtin Fu ' ktion treten Die aroßs " Holzbearbei¬
tung -,, - »rinen find ^ itverbran - ! and . .^ sgttiht . Das »
srvtze ^, ^ ^ gatter steht noch, ist aber auch fast ga»L jverdorben . Brandstiftung wird vermutet . '

5ie Mren gut
im neuen Mr

wenn Sie unsere Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen" als unparteiische Führerin
sich sichern und diese Zeitung für den Monat Zanuar

sofort bestellen!

Vermischtes.
ß Die Cholera in Rußland . Fridjof Nansen gab

in Kopenhagen niederschmetternde Einzelheiten über die
Cholera in Rußland . Die Bevölkerung war von einer
furchtbaren Angst befallen und sperrte die Cholerakranken
in große Lager zusammen und umgab diese Lager mit
Drahtverhauen und ausgestellten Maschinengewehren.Aus dem Lager durfte niemand mehr heraus , bis alle
Cholerakranken darin vor Hunger gestorben waren.
Nansen hat selbst ein solches Lager mit 25000
Leichen gesehen . Wenn in einem Zuge während der
Fahrt ein Lholerafall vorkam, wurden sämtliche Abteile
geschlossen und von Soldaten mit vorgehaltenem Bajonett
bewacht . Oft geschah es dann , daß nach dem Wieder-
öffnen der Türen sämtliche Passagiere auf den
Bänken fest gefroren waren.

K „Mann über Bord ! " erschallte der Ruf . Das Sckiiff
stoppte, Boote wurden heruntergelassen . Aber alles Suchen
war erfolglos . Nun erhob sich die Frage : Wer war der
Mann ? Viele hatten ihn verschwinden sehen , keiner
konnte ihn identifizieren . Der Kapitän tobte und schimpfte.
Es wurde Befehl zum Sammeln gegeben, aber das Ge¬
heimnis schien noch unlösbarer , denn kein Mann von der
ganzen Mannschaft fehlte . Als alle ratlos umherblickten,
kam endlich ein sehr sorgenvoll aussehender Matrose auf
den Kapitän zu . — „Herr Kapitän , ich glaube , der „Mann
über Bord " bin ich gewesen . Ich bin über Bord ge¬
flogen , habe mich aber an der Kette festgehalten und bin
rasch wieder hoch geklettert .

" — „Aber warum hast du
das nicht gesagt, Kerl ?" — „Ja , Herr Kapitän , ich ge¬
höre doch zu der Rettungsbootmannschaft und da mußte
ich doch mitsuchen nach dem Mann über Bord .

"

WirtschaftlicherWochenüberblick
Börse . An der Börse gab es auf den Aktienmärkten

eine typische Jahresschlußhausse . Anscheinend nimmt
die Börse die durch die Reichstagswahl hervorgerufe¬
nen Schwierigkeiten nicht sehr tragisch . Tie Haupt¬
gründe der Answärtsbswegnng waren aber , besonders
bei den Monatanaktien , spekulativer Art . Infolge dev
Feiertags hielten sich die Umsätze in engen Grenzen.
Tie Meldungen von einem bevorstehenden ungünstigen
Ergebnis der Militärkontrolle und der Nichtr 'iumung
der Kölner Zone veranlaßten aber auch zu Glattstel¬
lungen und dürften trotz allem Optimismus der Börse
die Kurse künftig drücken. Auf dem Rentenmarkt
herrschte große Zurückhaltung . Tie Kurse haben sich
kaum verändert.

Geldmarkt . Tie Lage am Geldmarkt ist unverändert
leicht. Die Nachfrage nach täglickiem Geld ist infolge
der Ultimovorbereitüngen namentlich seitens der Ban¬
ken bedeutend . Tie Zinssätze sind fast unverändert und
betragen für tägliches Geld 9—13 Prozent und für
Monatsgeld 11 —14 Prozent p . a . Die Kapitalbildnng
macht weiter Fortschritte , wie die Zunahme der Ein¬
lagen bei den Sparkassen und Banken zeigt . In¬
folge der Ausleihungen der Reichsbank wird die GelÄ-
flüssigkeit größer . Ter Stand der Reichsbank , die ihre
Aktiva ans den Abrechnungen der Ausländsanleihe
weiter vermehren konnte , ist befriedigend.

Prodi,ktenmarkt . Die aus Amerika gemeldeten höhe¬
ren Notierungen wirkten auf den Jnlandsmarkt be¬
festigend, da das Angebot ans dem Inland sich ver¬
ringerte . Das Geschäft blieb ziemlich still . Auf dem
Weltgetreidemarkt setzte die Preissteigerung sich weiter
fort . Im Einklang mit den ansteigenden Brotgetreide-
Preisen waren auch die Mehlpreise befestigt.

Warenmarkt . Die allgemeine Geschäftslage bleibt un¬
befriedigend . Die Llbsatzschwierigkeiten sind nicht über¬
wunden . Auch das Weihnachtsgeschäft hat nicht den
erhofften Erfolg gebracht . Es muß im Gegenteil im
Durchschnitt als sehr flau bezeichnet werden . Gut ab-
gcschnitten h-,b -n Wohl nur die Spielwarengeschäft,
dis billige Sach -n anboten . Die Großhandelsindex-
zisftr hat von 12J6 ans 132,9 angezogen , eine Steige¬
rung um 2,5 Prozent , die bei unserer stabilen Wäh¬
rung nicht unbeträchtlich ist . Gestiegen sind vor allem
die Wol Preise , so daß in der Folge für Fertigwaren
keine Preisermäßigung zu erwart « ! tst. Aus dem Me¬
tallmarkt sind die Notierungen für Kupfer , Blei und
Zink höher . Auch die H-ll llemäokte zeigen ein höhe¬
res Preisniveau . Auf dem Kohlenmarkt drohen infolge
der Lohnerhöhungen gleichfalls Preiserhöhungen ernzu-
treten.

Biehmarkt . Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärkten
war in dieser Woche durchweg höher . Infolge der
Feiertage war das Geschäft an oen Aleischmärkten
sehr lebhaft . Die Ladenfleischpreise wurden , wie im¬
mer vor Weihnachten festzustelten iK, erhöht.

Holzmarkt . Auf dem Rohholzmorkt .zogen die Pc eise
weiter an . Es wurden bis zu 130 Prozent der Lan»
desgrnndpreise bezahlt . Die Augsburger Holzverkäufe,
die seit langem den Auftakt zum Wintergeschäst bil¬
den und die in ganz SüdoeutfchkrnÄ mit großem
Interesse verfolgt wurden , brachten Zuschläge von
101 bis 125 Prozent der Forsttaxe . Solche Preise
wären ver -ländlich , wenn wir einen normalen Schnitt¬
warenabsatz , hätten . Schuld an diesen unerträglich
Ohen Kreisen ist die Konkurrenz der SSgewerksbefttzer,
die sich scheints bis zur Selbstvernichtung gegenseitig
LberbieLeu. Und die Hoffnungen auf ein flottes Früh-
hchrSseschäst sind nicht eben rosig . So wirken dies«
«mv -rantwortlichen Preissteigerungen sich nur tu einer
Hefte« « Bedrückung des Geschäfte» aus.

i Letzte Nachrichten.
s Die Nichträumung der Kölner Zone.
) Nach dem „Petit Parisien " ist es wahrscheinlich, daß
j die an Deutschland abzusendende Note die Nichträumung

der Kölner Zone am 10 . Januar begründen werde , so¬
wohl mit der Tatsache, daß der Eeneralbericht der Kon¬
trollkommission noch nicht eingegangen sei , wie mit den
jüngst festgestellten Waffenfunden . Die Note werde jedoch
der Reichsregierung nicht jede Hoffnung auf eine neue

! Prüfung der Frage nehmen für den Fall , daß die noch
stattfindendden Kontrollhanolungen befriedigendere Er¬
gebnisse zeitigten.

Aus der Luft gegriffen.
WTB . Essen » 28 . Dez . Von der Firma Kruppwird mitgeteilt : Die Pariser Meldung , 27 000 neue Ee-

! wehre seien bei Krupp ermittelt worden , ist vollständig
s aus der Luft gegriffen . Krupp (Essen ) hat bekanntlichüberhaupt nie Gewehre hergestellt . Das kleine KruppscheStahlwerk in Annen i . Wests , walzt von altersher Eewehr-laufstäbe , namentlich in Jagdgewehren , ist aber auch als

Unterlieferant für den Bedarf der Reichswehr zugelassen.
Dementsprechend hat Annen 1924 etwa 25 000 rohe , un-
gebohrte Laufstäbe für die von der Kontrollkommissionzugelassenen Eewehrstäbe gewalzt und dies auch den Kon-
trollbehörden gegenüber niemals verheimlicht.
Vor einer Beilegung des Konflikts zwischen Kronprinz

Rupprecht und Ludendorsf.
" Berlin » 29 . Dez . Vlättermeldungen aus Münchenzufolge fanden zwischen Vertrauensmännern des Kron¬

prinzen Rupprecht und des Generals Ludendorff seit eini¬
gen Tagen Besprechungen statt , aus Grund deren nunmehreine Beilegung des Konflikts zwischen den beiden be¬
vorsteht.

Starke Eisbildung auf der Elbe.
" Hamburg . 29. Dez . Die Vereinigten Elbe -Schiss-

, fahrtsgesellschaften teilen mit : Die in den letzten Tageneingetretene Kälte hat auf der Ober - und der Mittelelbeeine starke Eisbildung erzeugt , die uns zwingt , den regel¬mäßigen Schiffahrtsbetrieb gemäß Z 113 der Verfrach¬
tungsbestimmungen mit dem heutigen Tage für aus¬
geschlossen zu erklären.

Ausschlüsse aus der sozialdemokrat . P rtei Sachsens.* Berlin , 29 . Dez . Den Blättern zufolge schloß der
Bezirksvorstand der Sozialdemokr . Partei Ostsachsens dieim Bezirk Ostsachsen wohnenden Landtagsabgeordneten

) aus der Partei aus . Auch im Bezirk Chemnitz sinddie Abgeordneten , darunter Ministerpräsident Heldt undder Innenminister Müller , ausgschlossen worden.
Eine deutsche Weihnachtsspende an die spanischen

Soldaten in Marokko.
WTB . Madrid , 28 . Dez . Der deutsche Botschaf¬

ter, begleitet von dem Präsidenten des Klubs Germania
und des Turnvereins , überreichte dem Präsidenten des
Direktoriums 17 000 Pesetas als Beitrag der deutschenKolonie für eine Weihnachtsspende an die Soldaten in

j Marokko.
! Die Lage in Marokko.
! WTB . Madrid , 29 . Dez . Der aus Marokko zurück¬

gekehrte Generaldirektor erklärte die allgemeine Lage als
befriedigend . Das bedeutend vereinfachte Problem göhe
seiner programmäßigen Lösung entgegen . Er dementierte
das Gerücht von der Verlegung der Hauptstadt des Pro¬tektorats von Tetnan nach Larasch.

Die Kämpfe in Albanien.
WTB . Nom, 29 . Dez . Wie die „Tribuna " aus Barimeldet , ist der albanische Ministerpräsident Fan Roli mit

sämtlichen Regierungsmitgliedern und ihren Familien¬mitgliedern dort angekommen. Außerdem sind 3 Seglermit mehreren Hundert verwundeten albanischen Soldaten
eingetrofsen . Mufid Bey ist aus Argyro -Castro inValona angekommen. Bei Durazzo hat es gestern nocheinen Kampf gegeben. Die Verluste Fan Nolis werden
auf 400 Mann geschätzt. Diejenigen Togus sind nicht zuüberblicken. Der Kampf um Skutari geht fort . Der
Präfett von Valona wurde echaftet . Die " alienischenVertreter in Durazzo und Valona haben - albanischen

j Flüchtlinge auck -hne Paß sich einschifsen lassen . Diese
> sind über in Bari nicht n . .^ Land gesetzt worden . Man
Z erwartet Befehle aus Rom.

Die Verhaftung eines Falschmünzers.
Berlin , 29 . Dez . Von Beamten der Reichsbankfalsch-geldabteilung wurde der lang gesuchte russische Falsch¬münzer ' - inenoff in Berlin - erhaftet.

^ Ein Waldbrand im Sellraintal.
,

* Jmi .- ' : uck, 28 . Dez . Wie die „Neueste Ztg .
" aus

- Gries im S > llraintal erfährt , brennt seit heute mittag eine
i halbe Stunde ^ ' " ter Sellrall eine große Wald¬

fläch c . Der L . 8 torntte bisher nicht eingedämmt mer-
; den, oo- .N)l d . c Feuerwehren des ganzen Tales zum
( Löschen eingetrofsen sind.
s Lrurmslnftchäden.' WTB . London , Dez . - ck. o e r e Schäden durchSi . slut werden andauernd >. r überallher gemeldet.
< 14 Menschenleben gingen ans zug . unde, einschließlichder Mann . chc . . . , fr »- , zö . ll -e -fters „C ? rad -

(7 ) , der in de: B «ft r, ' La , . .a : - " te : gi „ »- Beträchtlicher Scho wurde durch die Spr . nt auch in' den Docks von B v -rst nngell 'üft.
z Bor der B ». 8ung einr . " rlkaudrillouodes.
s WTB . Rom . ?9 . Dez . Nach enier P er R eldn "— r
i „Tribuna " verhandelt Rcntschitsch in P « . - mit Bein . ^ s' nd Politis ill er eine neue V .>reinlarun All

Griechenland , und zwar mit D Dc ' aua » :' ber . it sei . ihr DllD ' eien, stehe d Zildin ^ . eun Balkan-
, d e eundes bevor . In B e I ^ soll : in» .llujammen-kunft zwischen Pasitsch Ven z . .os . ^ Bn ^ erfolgen

- » > utc Schrtstlrilnu- ocrarrtwoln.L :
""""

' ' u „ - t .r. lag der M. Rkkch^ en «uchdruckerei Mistet ».
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Ettmannsweiler.

kaMrök -Verbin LItMkiß
Der Verein K81t am Xeujadr

im ttrunsn 8aum -8aals
seine

«

1-

1-

ab, verbunden mit tkeatralisAien ^ ukkübrungen
uad OsdenverlosunA.

Die blitZIieder mit ^ nZeböriZen sind tiieru k
IreundiicNst einZeiacien . «

8aalöllaung t , 7 xxbr, Hnkang 7 Obr abends. ^
blicbtmitglieder 1 iVlk . Lintritt.
Linder unter 14 Satiren baden keinen Zutritt.

Oer ^usadknü.

...» * »»... » *».,
kkkujsdr8^

k1üeLMü8eIiI(3i1kll
in grober , scbüner ^usvabi

sind ru baden in der

V. Liekerscken ZuckkLnilung
^ llsnslslg.

Lailen init I^amenaukäruek vveräen

Am Samstag , den 3. Januar 1923 , nachm . 2 Ahr
werden auf dem Rathaus im Submissionsweg verkauft:

Aus Enzwa ld Abt . I und II
167 Stück Fichten und Tannen

II . - Vt . Klaffe mit 94.08 Fstm.
Offerte sind nach der staatlichen Forsttaxe für 1925 bis

zu obigem Zeitpunkt einzureichen.
Im Anschluß kommen

40 Rm P pierholz
aus verschiedenen Abteilungen zum Verkauf.

8ekne1l8t6N8 anMieilisl!

Zwei tüchtige , ältere , ehrliche

finden sofort dauernde Arbeit bei

Schreinermeister Mast, Ettmannsweiler.

Jede Köchin ist entzückt,
Wenn Winella sie erblickt.

Pfalzgrafenweiler.

SIMM Mangen Maus
Die Gemeinde bringt am Freitag , den 2. Januar k . I.

nachmittags 2 Uhr im Rathaus

160 Festmster Langholz,
496 Bau-, 325 Hag- und 260 Stück

H ipsenstangen
aus den Waldteilen Wolfsgrube , Räsenberg , Holenstein,
Hagle , Katzensteig , Büchelesbrunnen und Beckenwies , zur
Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

Holzverkauf.
Am Mittwoch, den 31 . Dez.

1924 vormittags 10 Uhr in
Ebhausen im Gasthaus z.
„ Waldhorn" aus Staatswald
Grashardt , Nonnenwald und
Hafnerwald : 16 Baust. , 48
Hagst .und 58Hopfenst. , ferner
5 Rm .Spalter II . Kl . , 46Rm.
Ndh . Prügel, 65 Rm . Ndh.
Anbruch, 121 Rm. Reis auf
Haufen und 31 Los breitl.
Ndh . Reisig.

Gesucht werden

eiche MWu
für leichte , saubere Arbeit,
im Alter von 16—22Jahren,
womöglich hier oder nächster
Umgebung wohnhaft ; ferner

3
für Haus- u . Landwirtschaft;

l 1 D'enWecht
, der auch mit Pferden um-
! gehen kann ; 1 tüchtiger,
f selbständiger

Schreiner»
1 öchttineilehrliuZ
i MM Wling.

Kkstlks -rrbritsaillt Nagold.

Altensteig.

« / '6V6/ ' -

empfiehlt

Loren? Lur jr.
Wikksksktsii
in scdöner u. AroÜer^ usvadl

smpkistill
widert droüMÄNir

öueftbinäersi.

Besenfeld.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Pferdeknecht
kann eintreten bei

Karl Kappler jun.
Gutsbesitzer.

8s ! Ink1u6N2Ä
Husten , Usis -rkeit, Vsrscklei-
mun^, NroncNialkatarrk , ^ stk-
ma , ^ us v̂urk, eiekluktosipiksit,
trinke man nur Ise „0 ?3I".
Osbr,6 sn2 ,Drogerie, ^ ItsnsteiZ

Altensteig.

Losungs-
büchlein

für das Jahr 1925

empfiehlt die

W . Rlekersche BuchhMvlg.

Gestorbene.
Freudenstadt : HermineLand-

vatter geb . Schmid.

welche in unserer Zeitung aus Neujahr Aufnahme
finden sollen , wollen rechtzeitig bei uns aufgegeben
werden.

Die Geschäftsstelle der
Schwarzwälder Tageszeitung

Aus den Tannen.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die ich bei dem so
raschen Hinscheiden meiner lieben
Frau

MZllhllMW

inella
die gute deutsche Margarine

schmeckt frisch gekirnt wie

Butter.

empfiehlt

Geschäftsbücher
in allen Liniaturen,

Briefmappe«
Schnellhefter
Kalender
Notizkalender

geb . Kappler
erfahren durfte , sowie für den erhebenden Gesang
der Sängerlust, die vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagt
herzlichen Dank

Der tieftrauernde Gatte
Gottlieb Bühler.

Verkaufs -Niederlage bei:

il., » ns
Altensterg.

Altensteig.

Danksagung.
Vom Grabe unseres lieben Bruders , Schwagers

und Onkels

Bernhard Birkle
zurückgekehrt, ist es uns ein Bedürfnis, unseren
innigsten Dank für alle Teilnahme auszusprechen.
Besonders danken wir der Firma K . Kaltenbach L
Söhne für die bereitwillige Ueberführung des Ent¬
schlafenen , für den erhebenden Gesang des Arbeiter¬
chors , den ehrenden Nachruf seiner Firma u . seiner
werten Kollegen , die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers , sowie für die zahlreiche Begleitung
seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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